Positive Behaviour Support (PBS) auf Basis der Präventionspyramide 

Aufgabe: Lesen Sie die folgenden Seiten und füllen Sie die Leerzeilen aus.
Nutzen Sie Ihre Reflexion/Erkenntnisse auch für Ihr Ausbildungsportfolio.  

Grundsatz: 
· Gutes Verhalten muss sich lohnen.
· Gutes Verhalten nicht, um Sanktionen zu vermeiden!
· Aufmerksamkeit (Verstärkung, Ermutigung) erhält, wer den Erwartungen entspricht.
· Dazu muss LK und SuS klar sein, was die Erwartungen sind, sie sind klar und eindeutig, vor allem aber positiv zu formulieren. Nur so kann der SuS ein sichtbares Bild des gewünschten Verhaltens aufbauen.

Welche SuS erhalten von Ihnen Aufmerksamkeit? Notieren Sie, in welche Fallen Sie tappen:
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Notieren Sie für eine Ihrer Klassen, wie Ihre Erwartungen an die Klasse aussehen: Formulieren Sie klar, eindeutig und positiv.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

I) Verhaltensaufbau (ca. 80% der Lehrerenergie)
· Die SuS positiv sehen.
· Die Sus positiv trainieren, z.B. Arbeitslautstärke:
	„Unsere heutige Regel lautet: Wir halten die Arbeitslautstärke ein. Was ist 	Arbeitslautstärke?“ Indikatoren deutlich machen, anschließend SuS individuell loben! 
(Forschungen haben bestätigt, dass Feedback direkt nach dem Unterricht nachhaltiger wirkt.)
· Ressourcen einzelner SuS spiegeln: Positives Feedback geben, da lebensnotwendig. LK oft einzige Bezugsperson!
· 
II) Emotionen    😍  😛
· Wissen und Lernen mit Emotionen verknüpfen!
· Emotionen sind der Dünger, der das Lernen beflügelt!
· Hirnforschungen (Spitzer) weisen auf die Schlüsselbedeutung der Emotionen hin.
· Werden eigene Gefühle nicht wahrgenommen, können Gefühle nicht benannt, Mimik und Gestik nicht angemessen dekodiert werden. Probleme im sozial- emotionalen Bereich sind die Folge.
· Gefühle zum Unterrichtsgegenstand machen

III) Beziehungsaufbau
· Beziehung VOR Bildung!
· Hattie: Hohe Effektstärke für Lehrer-Schüler-Beziehung

Notieren Sie Ihre Ideen / Möglichkeiten zur Umsetzung von Verhaltensaufbau / Beziehungsaufbau in Ihrem Unterricht. 
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

IV) Starke Strukturen im Unterricht
· Vermitteln Sicherheit
· Signalisieren Unterrichtsbeginn
· Classroom Management (Regelbereich/Rituale)
· Regel der Unterrichtsstunde verständlich machen, z.B. „Leise reden“: -> Wann redet ihr leise?/ Was ist leise für uns? 30 cm Lautstärke…
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